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II Es befchlosseU Die Bellots wol- 
len Seh von ihrem Automobil trennen. 

Illei kam zusammen: die schwere 
sie-thesi von Madame, die Auflö- 

Lg der Fabrik Geise, in der M. 
pt ais Jugenieut thätig mat. 

Ein Un lück konnt nie allein! 
Kurz. k tote-Frone muß vetkzuft 

IetdenL Man hatte es so qetauft we-! sen seines sanften. gefchmeivkgen Da- 
hinwirken-. 

Ei war eine famose Maschine ob- 
wohl ei keine bekannte Matke hatte. 
Mk. und Mine. Bellot hatten es sich 
an ihrem Weit-Zuge getaust Eme 
wahre Tollheit in ihren bescheidenen 
Bernaltnissenl 

Aber es war so schön, jeden Sonn- 
tag sortfliichten zu Können in die trei- 
te, schöne Umgegend. 

Zwei Jahre lang hatte Zwei-Frau 
M junge Paar spazieren gesiidrt 
Und nun mußte Geld aus ihm gemadzt 
werden« und zwar rasch. 

Die Bellots mußten sich entschlie- 
sen, Moll-Frau in eine Anttion zu 
geben. 

So führte den Bellot zwei Tage vor 
dein Versteigerungsterrnin selbst seinen 

Plagen in das Etablissement Lamon- 
te 

Frau Bellot wollte dnrchaus dem 
Vertause beiwohnen. Sie wollte ihres 
lieben Juni-Frost Schicksal bis zum 
leiten Augenblicke verfolgen; sie woll-. 
te wissen, wer es sortsiioren würde. 
Mit einein Wort, sie wollte alle die 
bitteren Schmerzen durchtosten. 

Das Gablissetnent Lamourel lag 
an äußersten Ende von Neuilln. Sie 
reinste zu Fuß eine Unmenge leerer, 
sder Straßen durchtoanoern, die ein 
feiner Mrzregen in undurchsichtigen 
Uebel tauchte. Bot der weisen Fas- 
inde hielten bereits Wagen. 

sellot und seine Frau standen bei 
den Kantlnstigen in den Beriansshals 
len. in denen die Autoniobile längs 
ds- Mnden aufgestellt waren· 

II hinter rund zeigte sich eine 
Mliche Ins cht auf einen wohlge- 

ÆPNL selloti haben Frost-Frost so- 
fort entdeckt. 

Wie tlein es ihnen erschien zwischen 
den tiefer-großen betntelglänzenden 

wagen. Die zierliche Karosserie 
von leuchtenden Blan, das von all den 

nbten, beschädigten Wagen. von 
a den tranken Ungeheuern til-stach 

Die beiden mischten sich unter die 
stillschweigend betrachtende Menge. 
Eine lächerliche Furcht, erkannt zu 
werden, ergreift sie. Aber von wein? 
keiner von oen Auioknpbilisten, den 

Pindlerm That-teurem die der Ver- 
ani berbeilockte, und die nun prüfen- 

de Blicke über die Maschine gleiten 
lassen. keiner wird die Eigenthümer 
Inn-Frone erreichen 

Die Auttionshjlle, in der sich das 
Dratna abspielen soll, wird der Länge 
nach durch ine Balnftrade aus wei- 

rn Holz nrchichnitten. Dahinter 
eben Stühle und die note Tribüne 

der Aultionatoren Es sind ihrer drei, 
sehr kalt, sehr ernst, im hohen Entm- 
der und langen Ueberrock. 

Die Menge schaart sich hinter den 
Varrierem nnd der Verlauf beginnt. 

Zuerst wird mit den Pneutnatts 
Sah-Mc nnd Motorrädern aufge- 
tax-nir. 

Die Bellt-ts, für die Autticnen noch 
etwas Neues sind, wundern sich über 
die Schnelliateit, mit welcher Die drei 
von ieren Stühlen herab die Gesote 
auf mysteriöse Zeichen bin steigen Taf- 
fen. Doch wünschten fie, daß das Pu- 
blikum antheilnehmender, eifriger wö- 
re. JedesrnaL wenn der kleine, eisen- 
keinerne hammer auf den Tisch fiel, 

g es ten Bellots wie ein Stich 
rchs Herz. Sie haben Furcht. 

nrcht vor den derben Spähen eines 
Zornigen Chauffeurs in Lederweste 

nnd Leder-boten mit unzweifelhaft 
Haseagnischern Accent, per grobe Witze 
sacht und dabei prusiend lacht. Er 
Ast sirb Pneumatits herüberreiten 
nnd erMirt ganz laut, daß der Kaut- 
IQUL höchstens 8 Saus das Pfund 
werth ist« und bietet lächeriiche Preise, 
die dem Verlauf allen rnftn ehmen. 

Mit Schrecken betrachten die Bel- 
lotl nach eine Person« mit jevislrn 
IdlergesichL enormer Schulterbeeitex 
einen triftigen Brut-en der scheint-at 
alle unerfahrenen Käufer in die Tasche 
Rest- 

Die ersten agen konmen zum Ver 
tauf. 

Von den Angesiellfen drs Hauses 
geführt, iakren sie durch die szzlle bin 
Und her, solt-inne ihr Verkauf dauert 

Der Reihe nach fahren sie vorbei, 
Hirsch polserrtden Rollwagen. 

Und die beiden lassen den Kopf 
hängen. 

Wie wenig dabei herauskommt! 
Stoße, Aufsehens-e Wagen gehen 

seit 1000 over 2000 Franks fort. Und 
der rohe Chanssenr, der immer solch 
ein ltige Gebote vorbringt, rqu da- 
swifchem .10 Franks, mehr ife das 
sitzt mein&#39; Sie hätten ihn ern-siegen 
III-nen. — 

seht M Frost-Fros- an der Reihe, 
haben ei gleich ans Rauschen beim 

en ertennt Ei geht so gut. 
O. dieses leise, zarte Sausen, das 

se sn ihre Fahnen m schönen Mor- 
"-Ikn erinnert Diese AMICI-Is- VO- 

de Musik die ihnen fo oft das 
Mist-it 

II ten-im f- sierlich herein. in fei- 
set- Usnen sean 

sT see Mute- lies lut- M Sis- 
W U Ists-« Ist- 

W hat ei einmal di- hellt 
Inw. 
.M wird betexek fragt der 

Juckt-set mit einer gleichgittigen 
Stimm. Usd der derbe Chauffeut 
tust laut: «100 Sims!ja 

Der Saal bei-sitt vor Lache-. 
Minttiv fass-u sich die beiden Bel- 

lotj bei der Hast-. 
Sie leiden. 
Inmiqu fährt an der Mknge 

vorbei, so sanft, fp giati in feinen Oe- 
wegwgen, daß die Angebote sofort 
steigen. 

800 zum ersten.« 
Eine kurze Pause. 
Der Wagen geht mit seiner kegel- 

mäßigen Bewegung wie eine Kinder- 
Yeisenvshn auf ihrer llipfc von Schie- 

nen. 
T Die Bellots tauschen einen Blick. 

Q. dieses san-te Geräusch, das bei 
jedem Vorbeifahren ihr anfinektsarnes 
Ohr entzückt. 

Das ganze Lied idrer Liebe singt 
darin. Die heiteren Sommersonntage 
in Ehantilly, in Versailleö, im Walde 
von Fontainbteaue und der große 
Osterauitlua bis ans Meer 

Es tönt und tönt. Für sie ist ej voll 
btiihenver Erinnerungem 

Wer wird es ihnen nehmen? Die 
Angebote steigen. 

Ganz nahe bei den Bellots tönt eine 
Stimme: 

«100(- Manch« 
«1000 Franks zum ersten .« 
Ein Zehrpfennig tn ihrer gegen- 

wärtigen Ratt-! 
Sie sehen sich um. Er nat ein bra- 

ves Gesicht. 
Vielleicht wird er Frau-Franc Herr 

werden. Wo wird er es hinsithren? 
Wird er es zu leiten versteheni 

Wird er auch sorgfältig rnit ihm 
umgeoene 

«110!&#39;· 
:1100 zum ersten» 
Der Man-n mit dem Adler esicht 

hat ei gerusen. Er lacht und s matt 
dabei voller Seelenruhe mit seinem 
Nachbarn wie ein König unter seinen 
Vasallen. Er wird ei bekommen 
er hat sicher schreckliche Gewohnheiten. 
Markieren wie ein Bör. Er mirld Frau-Frau zerschlagen. ei veruan- ten nach einer verlorenen Ge nd 
ren. Schon balandrt der tletne elsen- 

tlielinerne dammer über dem Auttionj 
ich 

»Um Franct zum zweiten» 1 
Und zum drittenmal erscheintFrow l 

Frau in heller Beleuchtuna Tas PaaH 
schmiegt sich sest aneinander Rops ans 

Not-s Schulter an Schulter » 

I Der Hammer schwebt in der Lust. I 

Das Adlergesrcht lockt höhnisch I 
» Also er soll Frau- Frau haben! » 

i Reini. .lieber alles andere illesl 
IElend, Entbehrungenl -ie werden sich 
lnoch melir einschranten. Man wird 

rrso anders Hilfe suchen, Schritte thun 
die man vorher nicht wagte, bei Ver- 
wandten, bei Freunden. Alles andere 
lieber als Frau- Frau hergeben die 
Freuden an die es erinnert. und die 
re noch verspricht. Im Augenblick 
als der Hammer siillt rust Bellot mit 
heiterer Stimme: .1200 Franc-l&#39;· 

Der ursel ist aesallent 
Der Kampf hört aus. 

, Frau- Frau aehort ihnen wieder Es 
ist eine Thorheit mehr. 

Aber sind Thorheiten nickt das ein- 
zige, was dem Leben einigen Reiz ver- 

leiht? 
Und all die Sorgen, die uber sie 

der allen sind sie nicht im voraus be 
lohnt durch die töstlichen Augenblicke 
wenn sie dahinsausen durch die weiten 
leeren Alleen von Neuilln, Seite an 

Seite, in ihrem lieben Frau Fron. l 
Zwei seltsame Verordnung-. 
Die «Geraifche Zeitung« vorn De- 

zernber 1844 erhält iolqende irn 

schönsten Deutsch abgefaßte Verard 
nung 

»Da der Unfug der fangen Burschen 
I esne fo. che Höhe erreicht trat daß die 
z dfientliche Rufe und persönliche Si 

i ckerheit dadurch gefährdet wird fo be 
fehle ich, daß ein Gensdarrne mit zwei 
Soldaten vkrn Beginn der Dämme- 
rung di i nach Mitternacht patrouilli 
ren, die Erzedenten zu ergreifen, auf 
d e Wache in bringen nach fumniari- 
schesn Verk öre vor der Polizei mir die 
Protokolle vorzulean und werden fa- 
dann die fckuld a Befundenen mit zehn 
bis iiv nrig und weiteren Stockschla 
aen durch zwei Karporale bestraft 

Greis. aet Heinrich ’(.’(.« 
Aus dern Fürstenthurn Walde-! 

stammt folgender Erlaß-: 
»Auf Sereniisimi ausdrücklichan 

fehl wurde der Jnlkalt jener Paragra- 
phen der Verordnung, welche das 
Kaffeetrinlen verbieten, zur Förderung 
der Denunziationen dakin erweitert 
daß nickt nur jeder, welcher eine fvlche 
Kontraventivn direkt anreigen wird 
die auf diesen Uebertritt aefeyte 10 
thlr. Strafe zur Beraeltuna erhalte 
sondern das anch sogar diejenige 
Wittchs und stinken-, weiche, da ihr 
m der ein oder anderen here chaft 
Kaf ee aereiebt worden. denn-zärt. « 

Peter Ertaß der ohne alle Unt- 
ftdweife auf Denn http-en used einen 
des-steten Leda eit, stammt aller- 
dings aus denr Jahre IM. 

Ost--- 

« see We W der seu- 
deo Lefeztrtet san kaute-, feierte die- 
fer Ia fein Isojöhriaei Juditiimn 
Der E u. der is Jahre 1750 nur 
Idee zwei lastbessert-Heere träte-network- e as II a Lichts-Mk Vl. einen der f tiefrer 
paiså 

der Stadt Derseezirtel sites war seeditdltch 

stkem s 

Das Hexen gute vor Zeiten als eine 
nationale Eisenthiimlichieit der Sog- 
iänderz die Kaiendergesedichten, an de- 
nen sich unsere Großmütier erfreuten 
fchitdern wohl Phantasie-Bring die« 

versehentlich angestoßen kaltblüttg diel i Rockiirinel auftrenipein und mit einem 
phiegmatifchen Gpddam" den SAI- 

Idee tunfiserechi niederboer Heute 
Jisi zwar die einst als «edel« setiihinte 
Kunst in Verfall gerathen aber große 
Preisklopfereien erregen in England 
doch noch immer rege-I Interesse. so 
der kürzlich in Sidney aussefochtene 
Kampf um die »Weltmeisierfchasi der 
schweren Gemichte«. Als Gegner tra- 
ten auf ein französischer Canadier el- 
säfsischer Abstammung, Tommy 
Beten-C und ein Reser, Namens Joha- 
son, beide gefürchtete Kampfhahne. die 
ichon manchen berühmten Fechter übel 
zerzaust haben. Der an Größe und 
Gewicht start überlegene, an Kunst- 
sertigteit seinem Gegner mindestens 
ebendiirtige Schwarze richtete den 
Weißen derartig zu. daß die Polizei 
nach dem Is. Gange des aus 25 
Gänge festgesetzten Turniers Einhalt 
gebot und der Unparteiische die Uh- 
suhr Tom-uns erklärte. Daß trat 
aller Geschicklichkeit recht rohe Schau- 
spiel wurde dadurch nicht geadelt, daß 
die Kämpfer mit ossenbarer persön- 
licher Erbitterung antraten und daß 
namentlich der Reger den Gegenpauk 
tanten verhöhnte und breit grinsende 
Scherze ins Publikum ries; auch ist 
der Umstand nicht erhebend, daß 
Burns unumwunden eingestand, er 

habe gar teine Vorliebe siir die Bore- 
rei und betreibe sie nur, um Geld zu 
verdienen und sich zur Ruhe sehen zu 
können. Freilich verlphnte die Pan 
auftralifchen Sportfreunden aufge-. 
brachte Summe ein blau gefehlagmi 
Auge und gefchwollene Lippen. den-i 

f von 140,000 Mi. waren Durni, WI- 
; Faooriten, 120.000 Mi. feft zugefagt, l 

Twie auch der Kampf ausfallen mögexi 
Ader Neger hatte sich rnit 20,000 MH 
zu begnügen. Die Zeitungen berech- 
nen. das Burns sich im Laufe der 
Zeit annähernd eine Million Mart 
zufammengeboxt hat« doch find die 
Angaben über die Einnahmen berufs- 
mäßiger Sportleute häufig übertrie- 
ben. Nach dem Ausgange des Preis- 
boxens in Sidney und des Dauer-l 
wettlaufo in Ren- Yort, wo unter dem 
rafenden Beifall einer sportderdlödesi 
ten Menge ein Jndianer die Palme 
davontrag. haben die weißen .Pro-Z 
feffionellen« allen Anlaß, von einer; 
farbigen Gefahr zu reden. Iriiheri 
waren Boxen nnd Preistiienpfe in 
England ein fehr vollithiimlichei. 
Vergnügen. Jn einer Geschichte Lon- 
dons finden wir die merkwürdige An- 
zeiae eines- Borersllroieffors sue dein 

Anfang deg 18. Jahrhunderts; er 

rühmt nach einer sehr gelehrt tlingen- 
den Einleitung feine unfehlbare Me- 
thode. einen Gegner taub, stumm, 
lahm oder blind zu schlagen, giebt 
aber die tröftliche Versicherung, daß 
während der Lettionen teiner feiner 
Schüler ein Auge oder Glied ein- 
büßen werde. Die öffentlichen Box- 
tiimpfe waren damals außerordentlich 
brutal und endeten zuweilen rnit dein 
Tode eines der Fechterx fie hildeten 
das erbauliehe Sonntagsvergniigen 
einer Menge. von deren häßlicher Roh- 
heit uns die Bilder hogarths einen 
Begriff geben. Erst in neuerer Zeit 
ift in England wie in den Vereinlgten 
Staaten das Boxen ohne die grofzen 
gepolfterten handfawhr. die die Ge- 
fahr bedeutend vermindern, gefesiich 
verboten worden. 

Aber auch in höheren Kreisen fonds 
das Boxen Anklang. so daß eine ganze J 
Literatur darüber entstand und die; 
Regeln bis ins kleinste ausgebildet 
wurden. Der Sieger von Waterloo 
war ein Gönner des .Ringi«, ebenso 

sPalrnerston und Robert PeeL Byron 
pflegte wie andere auch die Voxtunftz Ier erwähnt in einer Note zu »Don 
Juan« ebefürchtig seinen Lehrer, der 
als «Gegtleman« fassen ketunnt 
war. Tbaeterays Nu e ward in einem 
Iausttampf eingeschlagen, den er auf 
dem Schulbof augfochtz er beschrieb 
später in den »Roundaboltt Puder-" 
nrit großer Sachkenntnis einen Preis- 
tarnpf. Als die Verbündeten Monat- 
chen nach dern Friedensfchluß von 

I 1814 London besuchten, Iourden ihnen 
unter andern Ergötzlichtesten auch 
Kämpfe der besten Boxer vorgesührt, 
ebenso wie in Spanien hohe Gäste die 
National-Bordarei der Stiergesechte 
ansehen müssen. Einen Beweis sür 
die Beliehtheit ersolgreicher Preiiseclp 
ter, wie sür die sportliche Narrheit 
der Engländer bietet der Triumph 
und Tod des Boxeri Zorn Schrei. 
Er socht 1860 rnit dern Untertlaner 
W. einem Ioo n Gott«-C run 

die Weltoreisterschot und hielt sieh, 
obschon ihm ins ersten Gange der 
rechte Urtn zerbrochen wurde, so 
wacker, das er, wie es tin deutschen 
Studenten - Kontinent heißt, ons- 
poutte nnd intt herne- den Preis 
theilte. Scher- mrrde ol- notionoler 
help geseiert. ons der Börse über- 
reichte rnon thrn noch einer sehr-ung- 
vsollen Ansprer eine Börse von 
20,000 MI» und eine zeitlans spro« 
sosz London tlder ihn, etne Ohre. Ue 

wohl nie eine-I Ieicht-ten oder Minn- 
ker widerfahren iß. Saer Wertes-te 

Hei-sen Triumph nicht lange; er start-. 
Ists seine Lorbeerk- noch frisch wa- 

zeen. und sein Begräbnis gestalten sich 
zu einer stoßnrtigen Mdphunw 
der bunt zufomrnengewsefekte Leichen- 
zug war einer der längste-h wenn nicht 
der längste. der sieh jemals durch Lon- 
don bewegt hat. Ungefähr vor einem 
Jahre ist Lord Kett-in gestorben, der 

grbßte Vertreter der modernen engli- 
schen Wissenschaft Die meisten Leute« 
die Hekoen vom Schlag Tom Saheri 
die überschwenglichsten huldigungen 
zu bereiten gewohnt sind. haben wohl 
keine blasse Ahnung davon gehabt. 
wer Lord Kelvin wen und daß er auch 
einige bescheidene Verdienste hatte. 

sank- das Oasen-treten feil-et 
vers-ten wurde. 

Der Kaise. der sich gegen Ende 
des stets-Zehnten Jahrljunderto an den 
eurooartchen hören eingebürgert hat, 
hat ziemlich lange Zeit gebraucht, um 

allenthalben die srirdere Morgeniupve 
zu verdrängen. Selbst in dem vors- 

aesclkrkttenen Paris ist Liselotte von 
der Pfalz, die Schwögerin Lud- 
ioigå Xll«., ernstlich empört iiler 
»dieses Zeug&#39;, dass sie überdies siir 
sehr unaeiund hält. »Ich nehme 
mein Leb-en toeder the. caiie. noch 
chocolatte; was ich aber wohl essen 
möate, wäre eine gute taltelchal oder 
eine gute dierfub«. Sie stand aber 
set-en drmala ziemlich vereinzelt da 
mit dieser Ansicht, denn das neue Ge- 
trönt hatte großen Beifall gesunden, 
besonders-L leitdern in allen größeren 
Stadien sich Kasse-häutet auftdaten. 
die den koiirzigen Trant um ern bil- 
lian verichäntten. Die regierenden 
Fürsten aber laben diesen Oiegezzug 

; der neuen Mode mißbilliaend an, wie 
sdie folgende interessante Verordnung 
des Landgrasen Ludwig IX. von 

Messer-. des Geman der berühmten 
»Rosen Landgriisin«, beweist: »Da 
tvir erwogen«, heißt ei hier, »daß un- 

xses Untertbann dieser aus einem 
zirestden Gewächs zubereitet und mit 

FZucker get-liegt werdende Trant nur 

lzur Lüsternheit der Zunge und lei- 
neiroege zum nöthigen Unterbalt des 
Lebens diene, auch est der Gesundheit 

Nachtheil bringe, dadurch aber und 
den dabeo mit verschwendet werden- 
den Zucker den dem aiigemeinen und 

ji«-ermäan Gebrauch desselben 
große Summen Geldes aus unsern 
fürstlichen Landen und dem Reiche 
unnüner Weise verschleppt und der 
Greis-Lauf des Geldes in unsern 
Fürstlichen Landen gemindert und 
arbemml. das Einliindische. aus den 
Sen Land gezogenen Früchten« Bilan- 
vten und Gewächsen. arteltert. gebraut 
und aebrannl werdende woblieilere 
Getränt hingeaen zum merllichen 
Schaden der davon im Lande sich 
nährend-en vielen Personen lsey Seite 
gelt, viele Zeit zu andern Geschäften 
versäumt, und vieles Gehölz dabey 
odnniitia verbrannt werde: als be- 

ieltlen kvir hiermit: daß den Armen 
auf dem Lande und in Stadien, dem 

Gesind« nnd Ianelöbnerm den Hand- 
werte - Jungen und Gesellen. den 

Mich- und Biealeeinnen und allen 
denen, welche zu einer lüsternen sus- 
gabe das Vermögen nicht halten« der 

Genuß und der Gebrauch dee Cafees 
gänzlich unteriat und verboten seyn 
solle. ben 10 Ret dir. Strafe oder lit- 
tiigiger Gefängniß oder einer eben so 
langen Arteitsstrafe am Weg- und 
Straßen - Bau oder anderen herr- 
schastI-Ardeiten .« 

( 

ste dte Ist-er sahen- 

Die Mailiinder Schule des Lachens, 
die der Lenor Noel Fliming vor Kur- 
zem eröffnet hat, erfreut sich, wie eine 
englische Zeitschrift berichtet, bereits 
einer ansehnlichen SchülerzahL die be- 

gierig ist. von dem Meister die schwie- 
rige Kunst d:s schönen und «richtigen&#39; 
Lachens zu erlernen. Denn Fliining; 
behauptet und beweist, daß eigentlich; 

? nur eine verschwindend tleine Anzahl 
Menschen zu lachen versteht; die inei- 
sten lachen, ohne die Wirkung aus den 
hörer in, Betracht zu ziehen, ohne die 
ewigen Gesehe der harnwnie zu ach- 
ten, und nicht selten ist ein mißtönens 
des Meckern das, was ein Ausdruck 
höchster Freude sein sollte. Herrn 
Fliminns Kursus der .harinonisckien 
Heiterkeit« unifzßt zesn Leitionen, 
und jeder, der sie abioloirt hat« fo 
versichert der Meister. wird niit musi- 
taliicker Schönheit und tünitlekiicker 
Vollendung lassen können. Aber dir 
Ihätigieii vseies Itiidagogen der fchös i 
nen Fröhlichieit erstreckt sich nicht nur! 
auf den Unterricht; er hat auch inte-; 
ressante Vetnleichsiiudien vorgenom- 
nsen und dabei tiefgriindine Nasid-lüf- 
ie über die Arten des Lachens bei den 

einzeln-en Nationalitäten gewonnen. 
Und das Lachen ift bekanntlich gleich 
dein Auge ein Spiegel der Seele. .Die 
Deutichen z. B. haben ein innere-, 
lautes Lachen. das eine abrundende 
Gebundenheit und ein Ziel schmerzlich 
ver-eitlen läßt. Und vie englischen 
Decken lachen kalt. gefsthllos und her- 
sih end, und in« den vornehmeren 
Lee« en gilt das Gelächter übertauen 
ais ein Zeichen mangelhoitee Erzie- 
hnnn unt-nennt verfeinerten Fettge- 
MIIL Die bester-reicher dagegen ha- 
ben ein elegantes, leichtes Lachen, das 
eine stehe Insteetnnnsitait in sich 
biirgb sen-besondere die ieichen Wie- 

sneetnnen lieben es, recht herrlich und 
reckt est ru lachen, mhticheinlich weii 
iie Mk alle ante sähe hoben. Ver 
seiqiee hat ein getei, n eitel Zeche-, 
bit Lachen der hrlichle t. Das laut- 
Nsceude QM des Famil-nett 

veetätb ist«-mischen Sinn. während 
bei dem Lachen der jungen Amerika-te- 
kmueu jene Form und Tonfatbe der 
Heiterkeit sich beobachten läßt« wie 
man sie sei Leuten finde-t, däe gern 
guten Wein reizten und überhaupt 
nicht fäk Entbehren-w schwärmen. 
Ja Frankreich ist das Lachen in den 
letzten Indem bedauerlichetwesse fehe 
zurückgegangen; vielleicht infolge des 
großen Konsums von Mineralwafsey 
m Saphismus und wohl auch infolge 
der Verschlechterung der seid-nd Dee 
Stadt. in der am meisten gehabt wird. 
ist Btiisseh am wenigsten lacht man 
in Madtid kmd am Besten in Patis.« 
Ttoh des Mineralwasseess 

soc für Land is ins der Erde ins 
us ersieschent 

Man sollte qlauben, nicht mehr qar 
viel, nachdem die Forscherttxötinleit in 
den letzten Jahrzexnten im größten 
Maßstabe betrieben worden ist. Es 
giebt aber aus der Karte unserer Erde 
roch n immer viel mehr und aus- 
gedehnt re «Ioeiße Flecke«, als man 
denken möchte. So harren in Süd- 
ostnrabien noch 400,000 englische 
Quadrztmeikem wahrscheinlich die 
trostlosefte Wüstengsegend der Welt, 
ihres Ersorscheks. Der Engländer G. 
W. But-n bat sich ausgemacht, um 
des Mitbsel dieses Theiles der Erde 
zu lösen. In Tbibet bat Seen dedin 
soeben eine große Liicke ous der Karte 

iuusgesiillt und weitere neue Ent 
; bedungen sind von Dir. Stein zu er 

warten. An der chinesichdbibetanii 
schen Grenze ist der sranzösilckle Kn- 
pitsin d&#39;Qllone, und am Brabmapu-" 
trs ein unternehmender Engländeri tlxiitig· Der Himalaya ist siir uns 
noch immer zum Theil jungfräuliche-El Gebiet;; Mr LonqstasL der tm Som-- 
mer dort wieder sioschnngsreisen 
.internimmt. bereitet siir eine nicht 
gar serne Zukunft einen planmäßige-i 
Anariss qui den Mount Everest vor. 

Nach Ren-Guinea, in dessen Innern 
noch weite Gebiete uner orscht sind. 
bricht demnächst der betannte Polst- 
sorscher Eine-r Mikkelsen aus; auch 
eine englische Expeditlon unter Mr. 
Voller Goodfellotv bat NeusGuinea 
zum Ziele. Was Asrito anlangt so 
scheinen die Ernedilionen oon Uischer 
der die in &#39;s bei-r der Seil-ern hinein- 
siibrenden Gebirgsriine ersorschen 
will. und die von Bon Alexander. 
der die Kainerungberge zum Ziele bot- 
arn meisten siir die Bekundung noch 
unbekannter Gegenden tu yerspreckten 
In Südamerika sind- noch immer un- 

geiiibr 2 Millionen englische Quadrat- 
meilen nnersorscht. Die qroßte An- 
zahl von Forschungsreilenden um- 
wirbt qegenwärtia die Polorregion 
wo auch noch erhebliche Luni-strecken 
zu ersorschen bleiben. 

-—- —--- 

Ists- ter Hoch-sein 
Junqer Eben-ann: »Mi« Frau! 

hat mir dreihundert Matt daneben-; 
Sie wollen doch um Gottes willen; 
nicht iaaen, daß das die ginze Mit-I 
gift ili?« j 

Schwiegervater sileinlauQJ »Die 
Drofchle nach dem Stande-am hab&#39; 
ich auch bezahltP 

Inder-. 

Köchin: »Aber ein Telephon muß 
ich unbedinat in der Küche habe-IS« 

k rau: «Wa«« 
schiert »Hei-sittlich bin ich doch 

Redatieiee einer Koch-Zeitung und da 
kommen so viele telephnnifche Ansta- 
gem« 

Ich-sei III Ehe-fus- 

«Run, was macht denn Frau 
Schulzek 

»Die bringt ihrem Papagei das 
Sprechen und ihrem Manne das 
Maul-halten bei.« 

IM- M. 

EIN Mk- FWFMW ou eine t .sg 
macht-und »O dazu em- Ie IT 
gar nichts aekoftet hat« 

,.Æai Sie nicht Sage-IS Und wori- 
bestand denn dies &#39; 

»Ja feinem Zimmer lag eim 
Tifchdeeh die ihn immer so geätgm 
hat. Die bab’ ich ihm zum FOR 
weggenommen!« 

Eis-set 
Ima: .Sechs Du end dem-den 

nenan Du jetzt Dein e get-; nnd all 
wir heitwihctem hattest Du nur ein 
einziges!« 

Mann: »Das war aber gar-M 
The-erst Stettin-. 

» .Jbt Viehbeitand ift sehr gering 
geworden. Huberbauer!« 

»Ja. ja! Die tchönen Ochsen half 
ich schon längtt wegen mei&#39;m Kelte- 
Tften, der auf ver Universität is, ver- 
taufen miissen —- und hier itn Schaf- 
stall nat er auch schon herumftudirti" 

Ehe-Salz 
Junget Ehemann hu einein älte- 

ren): «Geitern empfing ich die erfte 
Schneiderin s Rechnung siir meine 
Frau. Donner-wetten sind die gefal- 

; zeu.« 
» 

Aetterer Esemanm »Id. is. mein 

ginger Freund, das ist das Salz der 
he.« 

Schuri-selten 
A.: »Mein Hund ist ein äußerst 

kluge-I III-iet, ich sage Ihnen, das 
Vieh hat Verstand.« 

B.: .Ja« ja, manche Thiere sind ih- 
ren Herren entschieden übert« 

Dis III-e das-. 

Bräutigam »Das tat-band bat so 
viel Perlen, als Du Jahre III-Mk 

Braut Mir sich): »Wie schade, das 
Martia mich zehn Jahre iiinser ge- 
macht hatt· 

Ineism 
Gast mir Kellneein): .Wie find 

Sie nur zu Ihrem Vor-kamen set-in- 
inen, Fräulein stehen«- 

.Run, ieb meine, der paßt reckt gnt 
tiir eine Kellnerim wissen Sie nicht« 
daß meine btdlifche Rainensfchwetier 
Aarneele qetriintt beif« 

Lsstiitttertstsik 
»Und me thaten Sie denn, ais 

Fräulein B. in Ihrem Luitichiss in 
Ohnmacht iiel?&#39; 

.D.i ich tein Wasser bei mir hatte. 
bin ich einfach in die nächste Regen- 
wolte ges-ihren!« 

Isee ver-ebens- 
Gstte: »Sei doch nicht immer so ei- 

sersiichtiq, Minchen — ich möchte M 
ja vor Liebe aufstessent« 

Gattin (schluchzend): »Nutitrli 
djß Du nleich wieder eine Andere he - 

rathen tönnteit!« 

Ente-ede- eder 
Der tleine Richard irnqt seine Mut- 

ter, die mit ihm ausgehen will: »Mo- 
mn, soll ich handichuhe an jeden, oder 
muß ich mir die Hände waschenik 

——-— 

statt-We Irrt-seh 
Ein jungen Mann aus Sachsen sin- 

det eine Anstellung in Berlin und 
spricht bei seinem ersten Urlaub in 
der heimath einen möglichst echten 
Berliner DialetL Nach Berlin zur-iet- 
getehrt, sendet er den heimisch-en 
Freunden nm ehemaligen Stamm- 
tilche eine Grnßtarte aus dem Zoolo- 
gischen Garten mit der Ansicht eines 
großen Aisen. Recht bald detpmmt er 
einen Gegengruß mit der Bemer- 
kung: »Herrgott, wie haste Dir ver- 
ändert beinahe hätten wir Dir nich getannti« 

L 

II Ziel. 
nasses-»HuInn-»Mus- s!-k! slt s 

»So, die unglückliche Liebe DIE ablolvirt, das der gebrochen — us 
lchrell sil- ce Betnuuilbeltath mit unglaublich v l Gelds« 


